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Eingerichtet auf die vier Theil dises Jahrs , und derselben
vermuthlichm Witterung / auß Ersthung des Gestirns eigener

Oblervscion hergeN0t)MSN«
Und zwar erstlich vsn denen Regenten.

As für wunderschöne Künsten und ) messet die Felder/und zeichnet die Gräntzeab/
Wissenschaften die klurksmaric der , sie zeigt im Krieg der Berge und der Thürne

Höhen / Dreileder Flüsse/die Art/die  Ca-
nonen zu richten / und viel anders mehr . Die

Welt herfür gebracht / ist nicht zu
laugnen / weniger zu beschreiben / dann sie
gleichsam ein Schlüssel die Geheimnussen der
Natur aufzuschliessen/und zu aller Oilc -xllnen
klug und fertig macht/welches Plato üb . V . 6e
kepublics bejahet/und Wan der weiseSchöpf-
fer nach 8ap !enr . Xb . 22 . alles in Maaß/Z ^hl/
und Gewicht geordnet/fo kan man derdlarüeli
nicht entübriget seyn/und dessen manigfaltige
Weißheit ZU ciemoattriren . Oie ^ rcüireÄur
oder Bau -Kunst/ist so nöthig zu Bauurig der^
Häuser / zuBevestigung derStädt / nützlich
zu Hauß und im Krieg . Die ^ rjchmetlcsoder
Rechen -Kunst ist im gemeinen Leben/jmHandl
und Wandel in allen ^lsrbemstischen Wissen¬
schaften der gröste Nutzen - Oie Optic und
Gesicht -Kunst hat vielerley Nutzen / die klcine-
ste Sachen aufs genaueste zu betrachten / weit
und enkfernete Dinge / als die Sterne zu er¬
kundigen / rc. Die (-oomerris »oder Meßkunft
. . Fz

QosmOArL̂ llie fasset in sich d.e ^ stronowi«
und QeoZrapliie , wer! sie ist ein künstliche Be¬
schreibung des gantzen Erd -Creyses / oder der
Zusammenfügung / so bestehet in Himmel und
denen Elementen . Die LKtovolo ^ ie wird ge¬
zogen zurä llronomie . weilen sie dieZeit 'Rechr
nung / welche ohne diser nicht kan verstanden
werden / und derer vielfacher Nutzen in der
Historie sich Zu erkennen gibt . Diet - eo ^rapbre
oder Erd -Beschreibung/welche die Erden nach
ihrem gantzen / und nach ihren Lheilen be¬
schreibt / erweiset sich geschäftig in der Historie
und Politic . Die dtecllsniczeiget die Arth/
wunderbahre und nützliche KLacKinen zu ver¬
fertigen / ec Der andern Stücke der diarke
tsos , wegen Kürtze nicht zugcdencken/so sam-
mentlich wegen ihres unvergleichlichen Nu¬
tzens , nicht genug können bewundert werden
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wretvohlen zwar die äürolotzis auch zuderdls-
tbeün gerechnet wird / und solche höchst- nö-
thig zur Medicin / Schiffahrten / Feldbau und
dergleichen / wann sie in ihren Schrancken
verbliben wäre / doch aber weilen selbige von
sehr vielenEgyptischenFablereyen riechet/und
mit vielen unregelmässigen Sachen vermischet

und geschlichtet worden / muß sie nunmehro
verachtet und außgemustcrt/als abergläubisch
gehalten werden / unter welchen Stucken eben
eines ist die Regenten desJahrs zu csIcuUren/
deren ich altenGebrauch nach dannochhiehero
zu setzen gezwungen werd / nemlich vor Regen¬
ten diß Jahrs <5/und zu seine Mitgehülfen tz.

Von Beschaffer
HH ^ Ann man den Regenten Zartem be-

tracht / so findet man ihn von Anfang
des Jahrs biß 22 . April im Lv und zwar biß
I . rebr reiloxi -Läus,welchesZeichen des L"/
des kls ''tk Fahl genennet wird / also daß von
ihm nicht viel Besonders zu verspühren seyn
werde zseinMttgehülfist ebenfahls das gantze
Jahr hindurch im / aüwo er schlechte Kräf¬
ten haben dörfte / darzu ist er von Anfang des
Jahrs biß änderten April retroxuLjus , und
den 27 . April ist eine wichtige eonjuuLlion

iheit ves Jahrs.
unterbeeden Regenten/von welchen man gar
eben so viel Gutes nicht zu vernehmen hat/
nach der MruloAorum Meynung / jedoch ist
meistens zu coykcleriren das Zeichen / in wel¬
chem er sich befindet . Sonsten gibt es noch
einige üble k lpeÄen / welche den Feld -Früch¬
ten sich etwas gehässig erzeigen dörften . Dock
hoffet man keinen besondern grossen Mangel;
was das Gewitter und anders Unheil verwü¬
sten dörfte / ist meistens von denen occiaents.
lischen Oerthern zu vermuthen-

Vom )
^AEr Winter ist nicht gleich in einem / wie

an anderem Orth/sondern wo die Son¬
ne zum weitesten von dem Scheidl - Punc ab¬
stehet / alldort ist auch der grosse oder höchste
Winter/darum die Jenigen/die just unter dem
Lqustore ligen / wann die G in dem V / oder
^2- ist/haben sie die gröste Hitz/ und Sommer/
wann aber die G kommet in § /alsdann ha¬
ben sie 2. Frühling/die so warm als unser
Sommer iss. Hingegen haben die Jenige / die
unter dem Krebsen ligen / und die Gin ^ sich
befindet/schon einen schwächerenSomer / des-

s Wien », um n . 1
! Grätz um n . 1
^ Laybacb um n.
z Llagenfurt um n.

Vormittag/dazumahl das 8olüitiumttyeruale
verursachet worden / mit dem kürtzesten Tag/
und längsten Nacht / zu welcher Zeit die Pla¬
neten in folgendem Stand zu oblerviren wa¬
ren . Benus im4ten/OZ  im zten / - im
6ten / F H./ retroAraäu8 und Lr im Uten / H
reero ^raä . im 12tenHauß/aus welchen zu ver-

Vmrer
gleichen auch die Jenige / die unter dem li-
gen/wann dre Grn Lv eine schlechtere Warme
empfinden/weildke 'S47 Gr .von ihrenSchel-
der-Punct abstehet . Ler >g!cichen auch wann die
DinL ) im ALLk-iclronLl , so haben sie all¬
dort Sommer/Hingegen bey uns Winter/und
da bey unsSocker/ist bey ihnen Winter . Nun
aber aufunser eUms zu kommen / so in plsgs
^ejgtentricrncki liget / heben wir an den Win¬
ter bey Eintritt der G in das ittdrsche Zeichen
des L / welches nach /zttronomischcm Lslcula
geschehen ist den 21 . Oec. im vorigen Zahr zu

^ihr / 2z . Minuten .. 1
^lhr / 21 . Minuten . !
^hr / »6. Minuten . ^
^hr / 15 . Minmen . ^
!wuthen ist/daß das Winter -Quartal mehr zur
Feuchte als Tröckne imlinire . Bringet an-
fangs windige Sonnschein mit Schnee;  das
Mittel hat noch kalte Täg mit Schnee/Wind/
und Sonnschein ; das Ende ist mit Sonnen¬
schein und Regen vermischt / welches bey de¬
nen Monds - Vierteln am besten zu sehen ist.

Vom F
^ ^ Leichwie der Winter nicht allerOrthen in

der Welt zugleich anfanget / das ist r wie
in diesem so auch in anderen Orthen / so ist es
auch zu schließen von dem höchst-erfreulichen

rübl ng.
iFrühling welcher bey uns / oder über unseren
ttorirom anfangt bey Eintritt der Sonne in
das himmlische Zeichen des Widders/so Heuer
geschehet den 20 . Martij Nachmittag zu
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s wienn um i » Uh»
! Grätz um r . Uhr
^ Layback , um r . Uhr
s Llagenfurt um r . Uhr

dazumahlen baF / LquknoAium Vernum ce.
lekriret wird / und bey uns / so wohl als in der
gantzen Welt Tag und Nacht gleichmachet /
wann auch in allen Orten zugleich das L 'yui
noKiuw einfallet / so ist der Frühling in allen
Orthen dazumahl auch zu verfrühten / da wir
nur dazumah ! des Frühlings Anfang empfin¬
den / hingegen unter dem LgumoKi -r! Mrcul.
in der lntuls 8. 1'KomseLc . der höchste heißeste
Sommer ist / weil He Sonn grad über ihren
Haupt - oder Scheidel -Punct vorbey palllret;
Bey diesem Eintritt der Sonne in dasZeichen
des v/haben wir die Planeten in folgender

/ iS . Minuten 1
/ 14 . Minuten , i
/ y . Minuten , s
/ 8 . Minuten . 1
Politur zu besehen. Saturnus und Klars als Re¬
genten befinden sich im raten Hauß . Imeylf-
ten ist anzutressen nebst dem Im io . ist
§ allein . Im <)ten 80 ! und T . Jm Zten Ve
nus , welche zu Anfang besOuartals noch kal¬
te Tag bringen dörften / alsdann möchte Re¬
gen/Nebel / Sturm/mit windigen Svnschein
abwechslen . Im Mittel drohet es manchem
Orth mit Schaur / Risel / Sturm / und unter¬
mischten Schnee -Flocken / an anderen Orthen
Reiff ; Regen und Wasser - Güssen wollen sich
auch einfinden ; das Ende will sich bessern mit
Sonnschein.

Vom ^
bey uns der Someranfangt/wann die

Sonne in den A eintritt/so hebt hinge-
-gen der Winter an / in denen Landern unserm
Mimst ! entgegen setzten Graden in den xar-
ribus Î leriüionalibus , welches in denen 6Io
bis besser zu clemonllriren ist / als in denen
Schrifften . Bey uns hebet der Sommer an/
wann die Königliche Sonne in den feuchten

s Wienn um o.
^ Grätz um o.
, Lapback , um o.

! b Llagenfurt um o.

zu welcher Zeit die himmlische Figur / also zu
stehen kommet . Im , 2 . Hauß ist zu verspüh-
renl -uv ». Jm ntendlLrs . Jmroseyndzu
sehen 83turnus,retroxrgciu « und Jupiter .. Im
yten ist anzutreffen G Venus , T ung K wel¬
che sich vermuthen lassen / als wolle es noch

^kalrenRegen undNebei bringen mit abwechs-

Sommer.
hrmlischen Krebsen eintritt/und uns den läng¬
sten Tag / hingegen die kürtzeste Nacht verur¬
sachet / welches sonst das 5olllit, 'um Lllivsle
genennet wird / nach welchem die Tag nach
und nach kürtzer zu werden anfangen / biß die
Sonne das Zeichen der Waag erreichet . Und
dieser Eintritt in den Krebsen geschiehet vor
Heuer den 2r . Junij zu Mittags zu
llhr / 5O. Minuten . 1
Uhr / 48 . Minuten , b
Uhr / 4z . Minuten , j
Uhr / 42 . Minuten . ^
lenden Sonnenschein/Sturm undGewösek.
Das Mittel börste noch Schauer / Riesel / in
wärmeren Orthen auch Donner/grosse Platz-
Regen bringen . Gegen dem Ende verspricht
es Sonnschein / welches bald in veränderli¬
ches Wetter mit Regen/und stürmischen Ge-
wölck börste verkehret werden.

Vom '

^ <N > Elcher bey uns vor das letzte Quartal
SM des Jahrs gerechnet wird / jndeme er
gegen dem Ende des Jahrs seinen Ausgang
nihmt / solcher hat bey uns seinen Anfang/
wann die Sonne den ersten k>unÄ der himmli¬
schen Waag berühret / dann darbmch wird

s Wien » um 2 . L
; Grätz um 2. L
j Laybach um 2. b
b Llagenfurt um 2 . 1

Herbst.
uns / und zwar der gantzen Welt zugleich/wie
in dem Martio das änderte mahl der Tag
mit der Nacht abgegleichet / daß jedes von 12
Stunden seye/ und Heist solches das ^ yuino
Äwm ^ mumnals , welches wir Heuer zu ge¬
märten haben de« az .Septemb . Vormittag zu

lhr / ly . Minme « . )
lhr / 17 . Minuten . ^
Ihr / rr . Minuten , s
lhr / n . Minuten . )
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ẑu welcher Zeit sich der Himmel in folgender
Politur sehen last Im zten Hauß ist ( . Im
7lcmist2l .. Im 8ten H - Im 9ten «5 T . 5 .
^ . Im fünften Hauß ist der 5L. anzutreffen
Welche zu Anfang des Herbst scheinen Nebel
mir Feuchte zu verursachen / alsdann will
es sich in etwas bessern / doch wollen sich viele
Regen untermengen mit Wind und feuchten

Wolcken / nebst Sonnenschein . Das Mittel i
ist feucht / kalt / stürmisch / neblickt / mit unter - !
mischten Regen - Luft und Sonnenschein / an !
manchen Orth wollen sich Schloffen / oder gar
Schnee einfinden . Das Ende zihlet auf man¬
chen Sturm mit untermischten Regen und
Schnee -Flocken/darbey an manchen Orthen
auch die liebe Sonne hervorleuchten werde.

Vom Arieg,
cT̂ Uf ^ ürolotzische Arth von disem Capitul
Av zu schreiben / wird man wenig oder gar
nichts gewisses davon zu schreiben wissen, also
daß oft ein kluger 8r3nk von solchen mehr sa¬
gen wird können/als ein alter äüroIoAU8 . je¬
doch mit diser villerenr , daß ein stritt nur et¬
liche Jahr etwas vorauß / ein ^ üfolotzu «aber
viel Jahre voi hero dergleichen auß seinen Re¬
geln zu wissen suchet / weilen aber dise Regeln

und Frieden.
so gar ungleich / muß man mit dergleichen
Sachen sehr behutsam seyn / um kein ungewis¬
ses Unheil zu fallen . Dann betrachtet man
die Regenten dLarrem und 5sturnum , so sel¬
ten sie alsRegenten fast etwas unruhige kipe-
Ken mit sich führen / weilen sie aver beyde mei¬
stens diß Jahr hindurch in 6 slu oder verr !.
menro , das ist : in wenigen Kräften befinden/
also ist eben auch nicht so viel zu besorgen.

Von Gestmv - nri
^AAß die Gesund -und Kranckheiten bißwei-

len vom Gestirn / auß eigener üblen Di-
ipolirion des Leibs oder auß Straf GOttes
Herrühren/ist öfters erwehnetworden/und
hat solches auch unser ältester dLeäicustti ^ po
erstes schon in acht genommen / wie dan auch
sein getreuer Nachfolger Qslenu ; , desgleichen
äütiur und andere mehr / wann man dann
glaubet/daß das Gestirn unter anderen Ur¬
sachen den gröste « Vorzug haben solte / so ist
es blllich / daß man auf die ^ hreKen acht ha¬
be / jedoch kan man auß allen diesen mit ge¬
nügsamer Erfahrnuß finden / daß man es für
gewiß vorsagen könte / dann öfters kerne üble
zspeHcn auf einemttorirontverspühretwor¬
den / und sich durch Zufälle dannoch einige

w Rranckhekten.
Kranckheiten geäußert / so ist auch öfters im ^
Herbst kein einiger übler ätpeK zu finden ge¬
wesen/ und haben dannoch durch überflüssiges
Essen der Früchte / die Rühren zu grassrren an¬
gefangen . Ich finde aber heuer keine kss>rr-
Äen / die gefährliche Kranckheiten mit sich
bringen dörften / doch wollen unterschj . dlich
andere sich anmelden ; Als Flüß / Cathar/
Schwind , und Lungen - Suchten / Blakern /
Apostem / Hertzklopffen / hitzige Fieber / Zahn-
Schmertzen / Augenwehe/Ruhren / Podagrai-
sche und Weiber -Kranckheiten / Steinschmer,^
tzen / rc. Cs dörften aber djse meistens vcr-
spühret werden im ^snusrio . räsrlio , Hjrrili,
OLrokri nnd vscembri.

Von Venen ^

'TAJses Jahr ereignen sich z . Finsternussen
an denen 2. ^ imels ' Lichtern / als nemlich

an der K 2. an dem L eine ' Die erste KFinft.
so bey uns unsichtbar ist : begibt sich den i z.

.dazumahlen die Kund D im22 . Grad
des H sich befinden . Die 2. 0 -Finst . welche
ebenfahls bey uns unsichtbarseyn wird / findet
sich ein den s . vec . da K und )) im 16. Grad
desseyn  werden . Die L,Finst . so bey uns

Zrnsternusten.
sichtbar seyn wird/ist zu ersehen den ;
dadjeKim 12 GraddesL / der z aberim 12.
Grad des T seyn wird - Der Anfang ist den i.

Nachts um r r . Uhr Mm das Mittel
fallt ein den 2. ^an.Fruh um 12 .Uhr .47 .Min.
das Ende um 2. Uhr 9 Minuten die gantzc
Daure desselben erstrecket sich auf2 . Stund.
44 . Minuten / dieLröste Verdunstung ist aus
7 . Zoll io . Minuten.

Lieber beliebe der Buchbinder die vucaten -i 'Lbeil» beyzubinden.

Neue,
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